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530 DIE BERNER WOCHE

6eu>«i'b«ausstelluiig Bern 1922.

Ausstellung der ITCöbelzenfrale kaut, bernisdter Sdtrelnermeister.

ober weniger gefeijidt gelöft warben tonnen. Da bie Dabaf»
fabrtf ©. Oppliger fc&on im 3ahre 1861 gegrüribet tourbe,
oerfügt fie über langjährige Erfahrung in ihrer ^Branche.

*
S

9lad)träglicfji finb mir noch' in ber Sage, unfere in 9tr. 37,
Seite 495 ber ,,23erner 2Bod)e" gegebenen Stnweife auf bie
treffîicljen fßrobutte ber SRöbeljenfrale fantonabbernifdjer

Schreinermeifter, bie in ©ruppe IX
3U fehen finb, burdj eine Htbbilbung
3U belegen.

*

llnb nun finb wir am Hlus»

gangspuntte unferes SRunbganges
angelangt. Die ©ärtner haben im
3tüifd)en ihre Salle mit einer Serbft»
früchteausftellung ausgeftattet; auch
3eigen fie an gefdjidten Drauer=Hlr»
rangements, bah fie aud) ben Hluf»
trägen bes oornehmen Draucrljaufes
gemachfen finb.

Itnfere Hlusftellungsbefprechung
ift etwas lange ausgefallen; bie
nacbfidjtigcn Sefer werben uns bas
im SinbiicE auf bie Seltenheit unb
2Bid)tigfeit bes Hintaffes oerseihen.
Die fßrobuftion oon Sebensgütern

Wot. gug.) ift tatfädjlid) bie ©runbtage unferes
SBohlergehens. Die SBefudjer ber
Hlusftellung tonnten reidje ©rfenntnis

mit nach Saufe nehmen, roenn fie aufmerffam unb mit SRuhe
bie Sailen burdjfdjritten. Sie lernten bie ©rjeugungsorte
unb 93e3ugsguetlen oieler Hlrtifel bes Sebensbebarfes fennen.
Hlber was noch wertooller ift als biefe ©rweiterung bes pral»
tifchen Sorgontes, bas ift bie babei gewonnene ©rfennt»
nis, bah ber wahre (Erfolg nur ber fleihigen Hlrbeit unb
beut Streben nach SBerooIIfommnung erblüht. H. B.

$luô ben jungen Sauren eines Kaufmanns.
®on ©walb Dre um unb.

Schreit.
„Du bift benn both ein oerrüdtes Sahn!", 3eterte ber

fieibfpruch meines geftrengen Sel)rprin3ipals burdj ben

Schlauch- ber engbrüftigen, bammemben Sdjreibftube. Unb
gleichseitig flog eine 3erfnäuelte ©ngIifdjpfunb»5Red)nung in
wohtge3ieItem 2Burf an mein locEiges Saupt.

„Horum' mal her!"
Der Sdjreden ging mir bis auf bie Etnochen, benn er

traf birett in eine ftaunenbe, wettoergeffene 23efd)aulid)teit,
bie ich, mit baumelnben, fdjläfrigen Seinen auf hodjge»
fchraubtem Drehftuhl balancierenb, gerabe übte. 9tid)ts lag
mir eben weiter weg, als ber ©ebanïe an ein englifdjes
ij3funb!

„Vorwärts, oorwärts, Dummtopf!"
„iRedjue: 19 $funb, 3 Schilling unb 6V2 fences —

minus 2Vs®/o Stonto.
„91a, wirb's? fRedjuen follft — nicht heulen!"

(3d) heulte ja gar nicht; bas war nur ein leichtes fyieber,
bas in meinen Hingen glätte!)

3d) rechnete. — Stein, ich rechnete nicht! 3n meinem

iRopf fah's fo blöbe unb leer aus, wie's etwa im Sirn einer
Dberlänbertuh ausfehen muh, bie unoerfehens aus btumi»

ger, buftiger Hllpweibe auf ben fchwarjen, ruhigen ^itai
eines englifd)en Safenplat3es oerfeht unb bort mit „Come
here!" geloät wirb.

Des Serrn 91rin3ipals neroöfe Hlber ob bem linten
Hlugc triimmte unb färbte fid) wie ein Hläerwurm nach

einem 93tahregen.
3d) fah, es tarn eine böfe ©efd)id)te in ©ang. — Sd)on

war 00m Deufct bie Hebe unb oon „(Einem, ber nur itod)
acht Dage lang 3ufdjaut." llnb

(Rrrrrr SBrrrrr
„Salto! 2Ber ift am Delephon?"
„ftlee! 3mirnermeifter Eüee!"

„3a, was ift?"
„SBas? — SBas ift paffiert? —"

„Serr tßrinsipal, wollen Sie bitte ans Hohr
tommen, es ift...;" 3a, es ift ; modjte es ber ©e=

ftrenge, ber wie eine Hatter oon feinem Hüdenftut)! auf»
fdjnelfte, ohne meine freunblidje Uebermittlung oernehmen,
bah es in feinem Setrieb nod) bümmere Eterle gab als
feinen jüngften Seljrbub: Dem gwbrfnedjt ber 3wirnerei
war nämlid) bas „Serfehen" paffiert, mitten auf ber Dobel»
brüde, im Hlngefidjt ber gabrif, mit feiner hothgetürmten
Sabung um3uleeren unb einige wertoolle ©efpinfttiften in
bie tiefe, oon wilbem SBaffer burchbraufte Sdjlucht 311

„ftreuen".
Das ging bem 9Reifter benn both- nod) über meine

magere HBiffenfdjaft im englifdjen fBrojentrechnen, unb ich

befam eine „ftillfdjweigenbe" Stunbung für meinen Sauf»
pah- —

Hlllerbings lag in ben Dagen ber Urtglüdsüfteu oiel
(Eleftriäität in unferer 23ureauluft, unb es blifcte unb bon»
nerte immer wieber aus einer gewiffen ©de heraus. Hlfber

bie ©ewitterftimmung Iaftete auf bem gefamten fßerfonal,
unb id) empfanb fie als Sehrjunge, ber auf langgeäogenen,
oft fingierten ^Botengängen oiel auf ber Strohe war, oiel»

leidjt weniger als bie ben lieben, langen Dag an ihr 93ult
genagelten Hlngeftellten.

3n ber golge hat mid) bas „oerrüdte Suljn" nod)
oft angegadert bis ich fthliehltdj ben 23egriff betam, bah
es aud) im Äaufmannsftanbe fo etwas wie eine „eralte
SBiffenfdjaft" gibt, bie ernftlich gelernt fein will. 3um 23ei=

fpiel bie ©ewebefunbe. Da erlebte id) nodj hie unb ba eine

fehr laute „Hluseinanberfehung", wenn „ber Hlnbere" oon
einem Stoff behauptete es fei ©ambric, währenb ich

auf SRuslin fd)wor.
3d) hatte oon Saufe eine grohe Dofis ©inbilbung mit

auf ben Sehrweg genommen, ©alt id) bort bod) ob meinen

frühreifen Selbftänbigfeitsplänen unb ©efchäftlimadjeribeen
als ein Hlusbunb ïaufmânnifdjen talents, llnb meine liebe
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oder weniger geschickt gelöst werden können. Da die Tabak-
fabrik C. Oppliger schon im Jahre 1861 gegründet wurde,
verfügt sie über langjährige Erfahrung in ihrer Branche.

Nachträglich sind wir noch in der Lage, unsere in Nr. 37,
Seite 493 der „Berner Woche" gegebenen Hinweise auf die
trefflichen Produkte der Möbelzentrale kantonal-bernischer

Schreinermeister, die in Gruppe IX
zu sehen sind, durch eine Abbildung
zu belegen.

» i

Und nun sind wir am Aus-
gangspunkte unseres Rundganges
angelangt. Die Gärtner haben in-
zwischen ihre Halle mit einer Herbst-
srüchteausstellung ausgestattet- auch
zeigen sie an geschickten Trauer-Ar-
rangements, daß sie auch den Auf-
trägen des vornehmen Trauerhauses
gewachsen sind.

Unsere Ausstellungsbesprechung
ist etwas lange ausgefallen: die
nachsichtigen Leser werden uns das
im Hinblick auf die Seltenheit und
Wichtigkeit des Anlasses verzeihen.
Die Produktion von Lebensgütern

iPh°t, Fuß.) ist tatsächlich die Grundlage unseres
Wohlergehens. Die Besucher der
Ausstellung konnten reiche Erkenntnis

mit nach Hause nehmen, wenn sie aufmerksam und mit Muße
die Hallen durchschritten. Sie lernten die Erzeugungsorte
und Bezugsquellen vieler Artikel des Lebensbedarfes kennen.
Aber was noch wertvoller ist als diese Erweiterung des prak-
tischen Horizontes, das ist die dabei gewonnene Erkennt-
nis, daß der wahre Erfolg nur der fleißigen Arbeit und
dem Streben nach Vervollkommnung erblüht. It. L.

Aus den jungen Iahren eines Kaufmanns.
Von Ewald Treumund.

Lehrzeit.

„Du bist denn doch ein verrücktes Huhn!", zeterte der
Leibspruch meines gestrengen Lehrprinzipals durch den

Schlauch- der engbrüstigen, dämmernden Schreibstube. Und
gleichzeitig flog eine zerknäuelte Englischpfund-Rechnung in
wohlgezieltem Wurf an mein lockiges Haupt.

„Komm' mal her!"
Der Schrecken ging mir bis auf die Knochen, denn er

traf direkt in eine staunende, weltvergessene Beschaulichkeit,
die ich, mit baumelnden, schläfrigen Beinen auf hochge-

schraubten: Drehstuhl balancierend, gerade übte. Nichts lag
mir eben weiter weg, als der Gedanke an ein englisches

Pfund!
„Vorwärts, vorwärts, Dummkopf!"
„Rechne: 19 Pfund, 3 Schilling und 6HH Pences ^

minus 2Vs"/o Skonto.
„Na, wird's? Rechnen sollst ^ nicht heulen!"

(Ich heulte ja gar nicht: das war nur ein leichtes Fieber,
das in meinen Augen glänzte!)

Ich rechnete. — Nein, ich rechnete nicht! In meinem

Kopf sah's so blöde und leer aus, wie's etwa im Hirn einer
Oberländerkuh aussehen muß. die unversehens aus blumi-
ger, duftiger Alpweide auf den schwarzen, rußigen Kai
eines englischen Hafenplatzes versetzt und dort mit „Lome
bere!" gelockt wird.

Des Herrn Prinzipals nervöse Ader ob dem linken

Auge krümmte und färbte sich wie ein Ackerwurm nach

einem Platzregen.
Ich sah, es kam eine böse Geschichte in Gang. — Schon

war vom Teufel die Rede und von „Einem, der nur noch

acht Tage lang zuschaut." Und
Brrvrv Brrrrr
„Hallo! Wer ist am Telephon?"
„Klee! Zwirnermeister Klee!"

„Ja, was ist?"
„Was? — Was ist passiert? —"

„Herr Prinzipal, wollen Sie bitte ans Rohr
kommen, es ist...:" Ja, es ist : mochte es der Ee-
strenge, der wie eine Natter von seinem Rückenstuhl auf-
schnellte, ohne meine freundliche Uebermittlung vernehmen,
daß es in seinem Betrieb noch dümmere Kerle gab als
seinen jüngsten Lehrbub: Dem Fuhrknecht der Zwirnerei
war nämlich das „Versehen" passiert, mitten auf der Tobel-
brücke, im Angesicht der Fabrik, mit seiner hochgetürmten
Ladung umzuleeren und einige wertvolle Eespinstkisten in
die tiefe, von wildem Wasser durchbrauste Schlucht zu

„streuen".
Das ging dem Meister denn doch noch über meine

magere Wissenschaft im englischen Prozentrechnen, und ich

bekam eine „stillschweigende" Stundung für meinen Lauf-
paß.

Allerdings lag in den Tagen der Unglückskisten viel
Elektrizität in unserer Bureauluft, und es blitzte und don-
nerte immer wieder aus einer gewissen Ecke heraus. Wer
die Gewitterstimmung lastete auf dem gesamten Personal,
und ich empfand sie als Lehrjunge, der auf langgezogenen,
oft fingierten Botengängen viel auf der Straße war, viel-
leicht weniger als die den lieben, langen Tag an ihr Pult
genagelten Angestellten.

In der Folge hat mich das „verrückte Huhn" noch

oft angegackert bis ich schließlich den Begriff bekam, daß
es auch im Kaufmannsstande so etwas wie eine „erakte
Wissenschaft" gibt, die ernstlich gelernt sein will. Zum Bei-
spiel die Gewebekunde. Da erlebte ich noch hie und da eine

sehr laute „Auseinandersetzung", wenn „der Andere" von
einem Stoff behauptete es sei Cambric, während ich

auf Muslin schwor.

Ich hatte von Hause eine große Dosis Einbildung mit
auf den Lehrweg genommen. Galt ich dort doch ob meinen

frühreifen Selbständigkeitsplänen und Geschästlimacherideen
als ein Ausbund kaufmännischen Talents. Und meine liebe
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grau SOiutter glaubte nod) |o gerne an bas gute ©efdjid
titres 3üngften, bas ihn fidjer im Sehen recht hod) beben
unb aus3eid)nen roürbe.

2Bie ftanb id) nun ber ernftett Praxis fo grün, fo bumtn
unb linbebeutenb gegenüber! ©s fab wirflid) ntd)t bar»
nad) aus, als ob idj je einmal einen (Ruf an bie (Bant
oon ©nglanb befäme.

Die 3eit blieb inbeffen nidjt )tel)en. Die (Entfernung
oon ben fauern Anfängen wudjs unb mein SBiffen würbe
mit jebem SRonat foliber. ©an3 fachte brängte mid) mein
(Eifer oorwärts unb eines Dages 3U (Beginn bes britten
fiehrjahres, erlebte id) bie greiibe, bah mid) mein (Ebef

auf ein t^35ftd)en in feiner fdjroäbifdjen Filialfabrif oerfehte
unb brunit meine ©ignung 311m Kaufmann anerïannte.

3d) beïam nun Slusfanbspraris unb bas gab Sßaffcr
auf meine SDlüfjle, wenn es je einmal. ans fÇinangieren
meiner Firma ging unb id) 311 Saufe ein (Bertrauensootum
brauchte. (SReine jungen 3u!unftsibeen waren wieber oben»

auf unb begleiteten midj beftänbig!) 3d) bängte es Kuger»
weife nidjt an bie ©lode, baß id) mir in bem gottoerlaffenen
tieft an ber blauen Donau oor Seimweb faft bie (Rügen
ausbculte unb bei meinem 3ammermute nidjt gerabe 311m

Disponenten heranwuchs.
Die Seljueit ging 311 ©nbe. Unb balb aud) bie fut3e

Frift, bie ber Wusgelernte aus Wnftanb unb ©rfennttidjfeit
bei feinem Wrin3ipal getoöltnlid) nodj auspalt, um ibm als
(Bolontär, b. b- als 3witterbing oon fiebrjunge unb kont»
mis feine Wrbeitsïraft um Keinen Sohn 3U leiben — oor»
ausgefept, bah fid) ber Sert (Brin3ipal nid)t höflich für ein
weiteres ,,3ufammenarbeiten" bebanft unb bie junge kraft"
fclbftlos einem kollegen abtritt!

(Ein 3abr nocb oegeiierte idj als „SRäbdjen für alles"
in einem (Erportbaus. 3erfdjlug bort Don» unb Wor3eïIan=
gefdjirr 31t Sdjerben — für Qualitätsmufterungen nadj
(Ebiua unb 3apan — faïturierte golbene ITpren für 3Illa=
babab unb Stropbefen für Wrequippa unb lebte in Sorge,
bah ein binterrüds mit kappftabf bereinigtes „(Berfeben"
über fui'3 ober lang oor bie röntgenbe (Brille meines (Ebefs
fäme!

Dann ftanb id) eines Dag es mit reifem (Entfdjlub unb
unterlegtem ©rüttberprojeft oor meiner Sbîutter, marftete
um bie ^inan3ierung unb oerbürgte meine Seele für bie
abfohlte Sicherheit meiner (Redjnung.

Die gute grau hatte ein grobes Seq für ihren 3un»
gen unb eine grobe (Rengftlidjfeit für ©elbfadjen. Sie f'annte
bas ominöfe Frembwort „à fond perdu" wob! îaum bem

klänge nadj —, aber ficher oerarbeitetc jept ihr einfacher
Sinn benfelöen ©ebanfen itt gut oerbeutfdjter (Rüdjternljeit!

Durfte idj es ihr oerbenfen, bah fie mir nur ein gan)
befdjeibenes (Betriebsfapital herausgab? „(Ruf 3ufeben bin,"
wie fie meinte. — 3d) follte fämpfen lernen, bie Keinen
RRittel breitfdjlagen; ben frebitfäbigen (Ramen nicht hinters
Sicht ftellen, unb — aufs ©lüd paffen! 3a, bu liebe oer»
blid)enc Sorgerin —, idj habe in ber Folge getreu naldj
beinern (Re3ept gewirtfdjaftet, brao, mit SBiberwärtigfeiten
gelämpft, ben Uranien breitgefdjlagen unb bem (Erfolg fo
lang an allen (Eden abgepaht, bis idj ihn am 3ipfef er»

wifcbte

Selbftänbig.

3ept war ich wenigftens fo weit, bab idj felöftänbig
unb eigenmächtig in bie 3uïunft hinein futfdjieren tonnte.
RReine Firma war gegrünbet. —

RRit grober (Rübrigfeit unb oiel red)nerifd)er Fiueffe
begann id) bas „Sanbelsbaus" aus3ufteuern. Unermüblidj
folgte idj jeber Sodung oerfdjämter unb aufbringlicher 3m
l'erate für ©efegenïjeitsfâufe. Drüdte midj in bie (Enge

überfüllter, fchweibbünftiger ©antlofale, oerbanbelte in
Schreiner» unb RRalerwerfftätten unb oerwarf lang unb
breit bie Sänbe bei einem alten kleifterprattiter, ber meine

reformerifcben- 3been für RRaterialfdjacbteln mihtrauifd) mit

bem 3entimeter nachprüfte, ©s entftanben bann aud) roirf»
lid) fübelartige, fd)were Ungetüme, bie aber manchem! fpä»
tern Unmutsputfd) feitens ihres glüdlidjen (Befipers Kopig
unb haltbar miberftanben. —

3d) hielt es in biefer 3eit oiel mit ber Dämmerftunbe,
benn fie perbarg bistret, was id) an ungeftalten, jdpoeren
Draglaften gemeinfam mit einem 3ugettbfameraben auf oie»
len ©ängen in meine „ffiefcbäftsräume" trug, um ben Dienft»
mann 3U fparen!

Die Keinfte, befdjeibenfte ©efdjäftseinridjtung bat wie
ber einfadjfte S aushalt ungesäljlte (Bebürfniffe, an bie man
erft benft, wenn man ben leeren Wlap ausfüllen mufe.
Das burfte ich erfahren! 3dj rechnete oiel 311 wenig mit
biefern brum unb bran, 3umiül nicht mit bem, was hinter
bie kuliffen gehört: Das tomplette (Rüftßeug ber Wupfrau
unb ©efcpirr unb ERateoial für Sicht unb £jei3ung.

(ötit langem ©efidjt reihte idj benn audj ein paar fred)e^
3weifteller unter ben Strich meines koftenooranfchlages.

3d) erwähnte oorljin meine ©efd)äftsräume. — 3a,
bas war aud) fo eine Wrt „©elegenheit". SRan ftaune:
3m 3entrum - eine Dreppe hod) — fedjs auf fieben Site.»

ter für monatlich 3wan3ig Uranien! kein „Sating»
Stoom" natiirlidj, in 3Beife unb ©olb, mit Flügeltüren unb
gewölbtem Stud —, aber eine traulid)e, freunblidje Stube,
mit tiieberer, balfenburdj30gener, weihgebüntter Dede unb
einer langen Weihe flarer Fenfteraugen, in benen fid) bie
farbenfrohen ©efimsnelfen fröhlich fpiegelten. ©in Waum,
ehrlich) unb bieber, wie bas ©efid)t ber Faffabe, bie ihre
©runbpfeiter wudjtig unb ftols in bie ©äffe hineinftetlte:
Da bin idj!

£>ier lonnte einer freilief) feine §atibelsfürften emp»
fangen, ober nodj oornehmere (Berliner» ober (Barifer=©roh»
agenten. Die liftgewohnten Herren hätten fid) aud) gar
nicht burd) bas bämmerige Dreppen» unb Flurgewinfel 3"
bem Keinen SJtann bemüht!

Für mich ober war bas befdjeibene (Blähdjen gerabe
redjt. £>ier wollte idj nach' eigenen (Plänen oorfichtig unb fo»

lib aufbauen, — Füben in bie SBelt hinausfpannen unb
eine 3nbuftrie entfalten, bie id) oerftanb unb bie mir lieb
geworben war. 3d) braud)te baau feine Fabrif mit 5odj»
famin. ©s genügten gute (Berbinbungen: Fnbrifanten für
bas, was idj noch nicht felbft leiften fonnte unb 3ahlungs=
fähige Wbnehmer. — —

Selbftreberib fonnte id) mid)' nidjt eines fdjöncn (ütorgens
eiufadj in mein kontor hineinfehen unb bas ©efdjäft „an»
taffen"! Der ©rfünbung unb ©inridjfmtg ging eine lange,
fonbierenbe Dätigfeit ooraus — nod) währenb idj als kom»
mis im „Ueberfeer" fchaffte unb träumte. (2Bas ich tags»
über fo neben ber Wrbeit finierte, probierte idj nach Feier*
abenb in ÜBirffidjfeit 3U geftalten.)

Slîit 3wei Wuslanbsiagenten, bie mir ftets bie grünblid)
serpflüdte 3eitung oerfdiaffte, pflegte id) einen ausgiebigen
(Briefoerfehr mit SRufter unb ©egenmufter unb hutte be»

reits Keine „fefte Orbres" in içjânben. ©s war alfo fdjon
etwas im SRahlgattg unb ftäubte in ein Keines Sädchen.
Unb ich wollte — unb muffte midj mühen, bah oie Steine
nie leer liefen — —.

lieber bie erften SItonate hielt id) es mit bem Wer»

fonal faft wie ein Ijciratsoermittler, ber mit einer Keinen,
gefdjriebeuen Wffidje: „komme in 5 SRinuten wieber!" aus»
fommt. SRehr als ein halbwiichfiges 2Räbd)en für SRu» '
fterung unb Wuslaufbienfte leiftete ich mir auch nidjt.' Für
ben „©rportoerfehr" ftanb ja immer etwa ein Dienftmann
auf (Rufweite!

2fn (Befdjeibenheit unb Sparfamfeit lieh mein (Betrieb
ficfjer nichts 3U wünfdjen übrig, ©s wäre inbeffen ber ©nt»
widlung unb bem Sßachstum bes ©efchäftes beffer be»

fomnten, wenn id) oon Hfnfang an etwas mehr Staat ge»

madjt hätte.
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Frau Mutter glaubte noch so gerne an das gute Geschick

ihres Jüngsten, das ihn sicher im Leben recht hoch heben
und auszeichnen würde.

Wie stand ich nun der ernsten Praxis so grün, so dumm
und unbedeutend gegenüber! Es sah wirklich nicht dar-
nach aus, als ob ich je einmal einen Ruf an die Bank
von England bekäme.

Die Zeit blieb indessen nicht stehen. Die Entfernung
von den sauern Anfängen wuchs und mein Wissen wurde
mit jedem Monat solider. Ganz sachte drängte mich mein
Eifer vorwärts und eines Tages zu Beginn des dritten
Lehrjahres, erlebte ich die Freude, daß mich mein Chef
auf ein Pöstchen in seiner schwäbischen Filialfabrik versetzte
und damit meine Eignung zum Kaufmann anerkannte.

Ich bekam nun Auslandspraxis und das gab Wasser
auf meine Mühle, wenn es je einmal ans Finanzieren
meiner Firma ging und ich zu Hause ein Vertrauensvotum
brauchte. (Meine jungen Zukunftsideen waren wieder oben-
auf und begleiteten mich beständig!) Ich hängte es kluger-
weise nicht an die Glocke, datz ich mir in dem gottverlassenen
Nest an der blauen Donau vor Heimweh fast die Augen
ausheulte und bei meinem Jammermute nicht gerade zum
Disponenten heranwuchs.

Die Lehrzeit ging zu Ende. Und bald auch die kurze
Frist, die der Ausgelernte aus Anstand und Erkenntlichkeit
bei seinem Prinzipal gewöhnlich noch aushält, um ihm als
Volontär, d. h. als Zwitterding von Lehrjunge und Kom-
mis seine Arbeitskraft um kleinen Lohn zu leihen — vor-
ausgesetzt, daß sich der Herr Prinzipal nicht höflich für ein
weiteres „Zusammenarbeiten" bedankt und die „junge Kraft"
selbstlos einem Kollegen abtritt!

Ein Jahr noch vegetierte ich als „Mädchen für alles"
in einem Exporthaus. Zerschlug dort Ton- und Porzellan-
geschirr zu Scherben — für Qualitätsmusterungen nach
China und Japan — fakturierte goldene Uhren für Alla-
habad und Strohbesen für Areguippa und lebte in Sorge,
datz ein hinterrücks mit Kappstadt bereinigtes „Versehen"
über kurz oder lang vor die röntgende Brille meines Chefs
käme!

Dann stand ich eines Tages mit reifem Entschlutz und
unterlegtem Gründelprojekt vor meiner Mutter, marktete
um die Finanzierung und verbürgte meine Seele für die
absolute Sicherheit meiner Rechnung.

Die gute Frau hatte ein großes Herz für ihren Jun-
gen und eine grotze Aengstlichkeit für Geldsachen. Sie kannte
das ominöse Fremdwort „à tonck perclu" wohl kaum dem

Klänge nach —, aber sicher verarbeitete jetzt ihr einfacher
Sinn denselben Gedanken in gut verdeutschter Nüchternheit!

Durfte ich es ihr verdenken, daß sie mir nur ein ganz
bescheidenes Betriebskapital herausgab? „Auf Zusehen hin,"
wie sie meinte. — Ich sollte kämpfen lernen, die kleinen
Mittel breitschlageni den kreditfähigen Namen nicht hinters
Licht stellen, und - aufs Glück passen! Ja, du liebe ver-
blichenc Sorgerin —, ich habe in der Folge getreu nalch

deinem Rezept gewirtschaftet, brav, mit Widerwärtigkeiten
gekämpft, den Franken breitgeschlagen und dem Erfolg so

lang an allen Ecken abgepatzt, bis ich ihn am Zipfel er-
wischte

Selbständig.

Jetzt war ich wenigstens so weit, dah ich selbständig
und eigenmächtig in die Zukunft hinein kutschieren konnte.
Meine Firma war gegründet. —

Mit grotzer Rührigkeit und viel rechnerischer Finesse
begann ich das „Handelshaus" auszusteuern. Unermüdlich
folgte ich jeder Lockung verschämter und aufdringlicher In-
serate für Gelegenheitskäufe. Drückte mich in die Enge
überfüllter, schweitzdünstiger Gantlokale, verhandelte in
Schreiner- und Malerwerkstätten und verwarf lang und
breit die Hände bei einem alten Kleisterpraktiker, der meine

reformerischen Ideen für Materialschachteln mißtrauisch mit

dem Zentimeter nachprüfte. Es entstanden dann auch wirk-
lich kübelartige, schwere Ungetüme, die aber manches spä-
tern Unmutsputsch seitens ihres glücklichen Besitzers klotzig
und haltbar widerstanden. —

Ich hielt es in dieser Zeit viel mit der Dämmerstunde,
denn sie verbarg diskret, was ich an ungehalten, schweren
Traglasten gemeinsam mit einem Jugendkameraden auf vie-
len Gängen in meine „Geschäftsräume" trug, um den Dienst-
mann zu sparen!

Die kleinste, bescheidenste Geschäftseinrichtung hat wie
der einfachste Haushalt ungezählte Bedürfnisse, an die man
erst denkt, wenn man den leeren Platz ausfüllen mutz.
Das durfte ich erfahren! Ich rechnete viel zu wenig mit
diesem drum und dran, zumal nicht mit dem, was hinter
die Kulissen gehört: Das komplette Rüstzeug der Putzfrau
und Geschirr und Material für Licht und Heizung.

Mit langem Gesicht reihte ich denn auch ein paar freche,
Zweisteller unter den Strich meines Kostenvoranschlages.

Ich erwähnte vorhin meine Geschäftsräume. - Ja.
das war auch so eine Art „Gelegenheit". Man staune:
Im Zentrum eine Treppe hoch sechs auf sieben Me-
ter für monatlich zwanzig Franken! Kein „Saling-
Room" natürlich, in Weitz und Gold, mit Flügeltüren und
gewölbtem Stuck —, aber eine trauliche, freundliche Stube,
mit niederer, balkendurchzogener, weitzgedünkter Decke und
einer langen Reihe klarer Fensteraugen, in denen sich die
farbenfrohen Eesimsnelken fröhlich spiegelten. Ein Raum,
ehrlich und bieder, wie das Gesicht der Fassade, die ihre
Grundpfeiler wuchtig und stolz in die Gasse hineinstellte:
Da bin ich!

Hier konnte einer freilich keine Handelsfllrsten emp-
fangen, oder noch vornehmere Berliner- öder Pariser-Grotz-
agenten. Die liftgewohnten Herren hätten sich auch gar
nicht durch das dämmerige Treppen- und Flurgewinkel zu
dem kleinen Mann bemüht!

Für mich aber war das bescheidene Plätzchen gerade
recht. Hier wollte ich nach eigenen Plänen vorsichtig und so-

lid aufbauen, — Fäden in die Welt hinausspannen und
eine Industrie entfalten, die ich verstand und die mir lieb
geworden war. Ich brauchte dazu keine Fabrik mit Hoch-
kamin. Es genügten gute Verbindungen: Fabrikanten für
das, was ich noch nicht selbst leisten konnte und zahlungs-
fähige Abnehmer. - ^

Selbstredend konnte ich mich nicht eines schönen Morgens
einfach in mein Kontor hineinsetzen und das Geschäft „an-
lassen"! Der Grsündung und Einrichtung ging eine lange,
sondierende Tätigkeit voraus - noch während ich als Korn-
mis im „Ueberseer" schaffte und träumte. (Was ich tags-
über so neben der Arbeit sinterte, probierte ich nach Feier-«
abend in Wirklichkeit zu gestalten.)

Mit zwei Auslandsiagenten, die mir stets die gründlich
zerpflückte Zeitung verschaffte, pflegte ich einen ausgiebigen
Briefverkehr mit Muster und Gegenmuster und hatte be-
reits kleine „feste Ordres" in Händen. Es war also schon

etwas im Mahlgang und stäubte in ein kleines Säckchen.
Und ich wollte - und mutzte mich mühen, datz die Steine
nie leer liefen —^ —.

Ueber die ersten Monate hielt ich es mit dem Per-
sonal fast wie ein Heiratsvermittler, der mit einer kleinen,
geschriebenen Affiche: „Komme in 5 Minuten wieder!" aus-
kommt. Mehr als ein halbwüchsiges Mädchen für Mu- '
sterung und Auslaufdienste leistete ich mir auch nicht.' Für
den „Exportverkehr" stand ja immer etwa ein Dienstmann
auf Rufweite!

An Bescheidenheit und Sparsamkeit lietz mein Betrieb
sicher nichts zu wünschen übrig. Es wäre indessen der Ent-
wicklung und dem Wachstum des Geschäftes besser be-
kommen, wenn ich von Anfang an etwas mehr Staat ge-
macht hätte.
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23cfdjcibenl)ett farm im ©efdjäftsleben auch Stüdftanb
beiden, ©in Vorfall möge bies ittuftrieren, ber für mid)
peinlich unb fdjäbigenb 3ugteid) roar, ©s betraf meinen
23ertiner»2Igenten.

Der 53;erliner=2lgent.

2Bir gefdjäfteten fd)on eine 3eitlang gang erfpriehlid)
gufammen. ©r gab mir non Anfang an gute 3been 311 flei»
nen Steubeiten, roarb 23erfud)sfunb~fd)aft bafiir unb fcbaffie
fid) fo eine offene Dür für neue 2tnpreifungen. ©r roar
ber rid)tige SÜtann, mid) empor gu bringen.

23on bem noch feb.r jugenbiicben 2ltter ber girma (ein--

fcbliefgiid) ©bef!) ftanb nichts auf meinem Srieffopf unb
aud) nicht bas bünnfte plagiat non irgenb einer ,,eigenen"
$abrif. 9Kein guter Scmbelsoertreter bat mid) aud) nie
barnad) gefragt unb ich banb es ibm felbftoerftänölicb nicht
auf bie Stafe, bah an „meiner" Sabril oorläufig nod)

„frembe Staggen hingen. SÉBenn er ©roheres ahnte als tat»
fädjlid) roar, fo formte bas nur meine faufmännifdje Düd)»
tigfeit bartun unb mir fd)meidjeln. — 3d) lieh ihn alfo
febenfalls in feinem guten, feligmad)enben ©tauben!

Seute ober morgen roürbe er ja nicht oierunbgroangig
Stunben roeit herfahren unb bei mir Stachfchau hatten. Da
roar ich tnoljl totfidjer! Unb bis es einmal fo roeit roar,
bafe. man fid), „bem Drang ber ©efchäfte roegen perföntid)
ausfpred)en muhte", fo fonnten oietteid)t fchon einige 10

3arber in meiner Saatflucht rattern!
Der Sltenfd) benft,.... unb fihon im nächften 2lugen»

bliä flopft etroas mehr ober roeniger beftimnrt bei ihm
an, an bas er eben nicht ge'bad)t hat. 23ei bem einen ift's
manchmal eine liebe Heberrafd)ung. 23ei mir roar's ber

23ertiner»2Igent! SBie ein Sturmroinb fegte er plöh=
lieh in mein geraniengefchmücftes, friebliches ©efchdftsibplt!
©eraume 2BeiIe fchon, beoor bie Düre aufroirbette, hörte
id) es puften unb poltern auf bem hal&bunfetn Stur. 3d)
rouhte aber mein 9Jlabd)en brauhen in ber ©rümpetfüdje
— es roürbe alfo rooht bem 93efnd> ben 2Beg roeifen, roenn
er mid) anging. Unb bann gitterte ja in meinem fffiinfel,
neben ber golbgeprehten ftrirma=2tffid)e, bie „oertraglicbe"
Stichflamme! 2Bas in ben „Rureiten" ober höh« shtg,
ftanb auherbalb meiner Unfalloerpftichtung. 50lod)te es affo
oon mir aus unbehinbert roeiter treppauf puften unb pol»
tern. Das ging auf fRififo bes Sausherrn! 2lber fetgt

hielt es hoch oor meiner Dür, pod)te energifd) unb neroös,
unb roar brinn, beoor ich „Serein" rufen fonnte! ©in
Schatten füllte bas 3inrmer, unb aus biefem heraus 3ifd)te

es turgatmig unb belegt: ,,n' SRorgen, Rronberg aus 23er»

tin!... 3ft ber ©bef 3U fpredfen...?"
23reitfd)ulterig, gebrungen, mit maffigem, ausbruefs»

ootlem Ropf auf fu^em Sals — eine Rraftfigur, brängte
ber ©ingetretene 3um fßrioatfontor, bas er über meine

Sd)mäd)tigfeit hinroeg, mit golbbebrittten, fcharfett 2Iugen
an alten oier 2Bänben fuchte.

— —- —— „Sähe bie ©bre, mein Stame ift X."
unterbrach meine frampfhaft erfdirocEene Stimme bie pein»

Iid)e ©ntbedungsreife bes 23efu<bers, roährenb id) gleid)3eitig
feinen feierlichen Rplinberbut oor einem Sturg oon ber
Ropierpreffe rettete, roorauf ihn ein haftiger ©riff geftiifpt
hatte.. —

„SBirftid)?" - — mufterte mich Sert 2IIbin Rron»
berg, Vertreter erfter Gabrilen, 23erlin 233., oerbugt unb
fafete lau meine Stechte. „3d) hab' Sie mir anbers oorge»
fiettt. STclter, oiet älter. Unb (fpaffig) — 311 minbeft mit
n'em mächtigen Sd)nau3bart...! Stanu, — s' ift gang fchön,

roenn man jung anfängt, — unb s' ©efdjäft fann auch

mal gröber roerben (burchfichtig). — 2lber roohnen tun Sie
unbedingt lebensgefährlich... Sätte mir beinahe s' ©e»

nid gebrochen in 3brem „©ngtree" — —
So, jebt roar id) abgeroafd)en —, unb fonnte nicht mehr

gtängeri! Ronnte nid)t einmal mehr an ber Sonne trodnen,

an meiner eigenen, freunblicben 2Irbeitsfonne —, folange
ber böfe Schatten im Rtmmer ftanb. 2lber 23orfätge fonnte
id) faffen, fchon ehe er roeg roar. 23ei neuem eifrigem Schaf»
ferr wollte ich bie heutige 233'iberro artigfeit 3U oergeffeti unb
beffen 233ieberfel)r 3U oermeiben fudjen. ©in neuer 2lgent
follte ficher nicht mehr risfieren, in meinem Saufe bas ©e»
nid 3U brechen!

Serr 2ltbin Rronberg hatte bei mir nicht mehr oiet
3U tun. ©r fant ja, roie er meinte, nur fo „en passant" in
meine Stabt. Satte gefdläftliches Stenbeg=Dous mit ©roh»
inbuftrielten in 3 • • • 233enn id) roas Steues hereinbringe,
folle ich's ihm muftern! 23on meinen R-abrifen jagte er fein
Sterbensroörtdjen.

23atb mad) ber 2Ibreife meines unerwarteten 23efuchers
muhte id) für meinen 23erfehr nach 23erlin mühfam ein neues
©eteife bauen. Serr 2IIbin Rronberg hatte angefangen, bas
alte 3U oernadjläffigen.

(Sortfebung folgt.)
'

~aa»— • _asii

meme mir ergäben.
"23on £>. Röntg.

Scfjeifeegg.
Stod) ftanben bie Däler unb 23erge in unberührter

23radjt. Reine breite Strafe freugte fletternb bie Sänge,
feine feud)enbe flofomotioe fdjleppte auf Schienenfträngen
bie SOtenfcbtein 3U fonnigen Schneehöhen unb feine gelben
Steinfoblen-fRaucbfabnen oerpefteten bie 23ergfd)önl)eit.

23So heute ber Rurort 2ßengen mit feinen Sotetpaläften,
befradten Reilnern, etikettierten 23ortiers, fplenigen ©ng=
länbern unb anbererm Romfort ber Steugeit ftch breit macht,
ftanben bamals fletne, roettergehefgte Solghäusdjen unb
Sutten, ©in Sufepfab- 30g fich' oon ba ber Sähe 3U, um»
roanb ben 23erggug bes 93tännlid)en, fletterte halb langfam,
halb jad) über bie 233engcrnalp ber Sähe 3U, bie jeht
Sdjeibegg helfet unb oerlor fid> oon ba aus in bie Diefe
gegen bas ©rinbelroalbtal.

Sier in ben Sähen breiteten fid) roeite, grünfaftige 2llp=
raeiben, heoölfert mit mächtigen 23iehherben. Die 2llpen
hierfeits bes ©rates gehörten ben Cauterbrunnern. 3en»
feits behüten fih bie üppigen Driften ber ©rtnbelroalbner
Sennen. Rein Sag, lein 3aun trennte bie heiben 2llp»
gebiete. Da fam es oft oor, bah firf) bas: 23iet) auf bie
unredjte Seite oertief, unb heim Drenmen unb ©riefen ber
Serben gab es rooh'l 3anf, Streit unb blutige Röpfe. fo
bah fid) Sie treiben Daifchaften feinblich fdjieben.

©s roar 3ur 3eit bes 2llpaufguges. Ruftig ftangen bie
Sdsellen, mit bumpfen Dönen minhie fid) barein ber tiefe
Rtang ber „Dreirf)Ien". Sett jauchigten bie 3ungen unb mit
bebädjtigen Sd>ridten ftapften bie hreitrüdigen 2lettern nach'.
23alb ba, halb bort trennten fiel) Dette 00m Sauptgug ihren
Sutten 3U.

Ruoherft ber 2ltp,Iag bie 233eibe eines jungen Rauter»
bruttnerbi'rten. 2ln einem mächtigen gretshroden lehnte bie
niebrige Sütte mit fteinhefdjroertem Dad). Db braufgen Son»
nenfehein, oh -jRehet ober Siegen, hier innen roar alleged
fröhliches flehen. Der junge Senne trug bie Sonne in fid).
Sie lachte aus feinen braunen 2Iugen, aus bltfeenben 3ätj'
nen, fie ftrahlte aus gefunbroten SBangen unb fraufent
Saar. Seine neroigen 2Irmc hohen fpielenb bie fdjrocren
äJli'tdjeimer,. bie runben Räfe, unb roenn er in frtfeher 3u»
genbfraft über bie 2Itp fdjritt, ichailteu feine 3obler oon
ben. Sängen roiber. 3enfeits bes ©rates, guoherft auf ffirtn»
belroalbfeite, lebte ein alter Senne mit feiner mutterlofen
Dochter 3rma. ©in 23ergfinb roar's, roie freie 2llpenluft,
roürgige SJithh unb 2Irheit im ©ottes Slatur fie fdraffem,
hlombhaarig, hochgeroachfem, umb aus blauen 2lugen ftrahlte
halb Ruft unb ffrohfinn, halb finniger ©ruft. S33ie ein
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Bescheidenheit kann im Geschäftsleben auch Rückstand
heißen. Ein Vorfall möge dies illustrieren, der für mich
peinlich und schädigend zugleich war. Es betraf meinen
Berliner-Agenten.

Der Berliner-Agent.
Wir geschäfteten schon eine Zeitlang ganz ersprießlich

zusammen. Er gab mir von Anfang an gute Ideen zu klei-
nen Neuheiten, warb Versuchskundschaft dafür und schaffte
sich so eine offene Tür für neue Anpreisungen. Er war
der richtige Mann, mich empor zu bringen.

Von dem noch sehr jugendlichen Alter der Firma sein-
schließlich Chef!) stand nichts auf meinem Briefkopf und
auch nicht das dünnste Plagiat von irgend einer „eigenen"
Fabrik. Mein guter Handelsvertreter hat mich auch nie
darnach gefragt und ich band es ihm selbstverständlich nicht
auf die Nase, daß an „meiner" Fabrik vorläufig noch

.fremde Flaggen hingen. Wenn er Größeres ahnte als tat-
sächlich war, so konnte das nur meine kaufmännische Tüch-
tigkeit dartun und mir schmeicheln. — Ich ließ ihn also
jedenfalls in seinem guten, seligmachenden Glauben!

Heute oder morgen würde er ja nicht vierundzwanzig
Stunden weit herfahren und bei mir Nachschau halten. Da
war ich wohl totsicher! Und bis es einmal so weit war,
daß. man sich, „dem Drang der Geschäfte wegen persönlich
aussprechen mußte", so konnten vielleicht schon einige 10
Harder in meiner Saalflucht rattern!

Der Mensch denkt,.... und schon im nächsten Augen-
blick klopft etwas mehr oder weniger bestimmt bei ihm
an, an das er eben nicht gedacht hat. Bei dem einen ist's
manchmal eine liebe Ueberraschung. Bei mir war's der

Berliner-Agent! Wie ein Sturmwind fegte er plötz-
sich in mein geraniengeschmücktes, friedliches Geschäftsidyll!
Geraume Weile schon, bevor die Türe aufwirbelte, hörte
ich es pusten und poltern auf dem halbdunkeln Flur. Ich
wußte aber mein Mädchen draußen in der Grümpelküche
— es würde also wohl dem Besuch den Weg weisen, wenn
er mich anging. Und dann zitterte ja in meinem Winkel,
neben der goldgepreßten Firma-Affiche, die „vertragliche"
Stichflamme! Was in den „Zweiten" oder höher ging,
stand außerhalb meiner Unfallverpslichtung. Mochte es also

von mir aus unbehindert weiter treppauf pusten und pol-
tern. Das ging auf Risiko des Hausherrn! Aber jetzt

hielt es doch vor meiner Tür, pochte energisch und nervös,
und war drinn, bevor ich „Herein" rufen konnte! Ein
Schatten füllte das Zimmer, und aus diesem heraus zischte

es kurzatmig und belegt: ,,n' Morgen, Kronberg aus Ber-
lin!... Ist der Chef zu sprechen...?"

Breitschulterig, gedrungen, mit massigem, ausdrucks-
vollem Kopf auf kurzem Hals — eine Kraftfigur, drängte
der Eingetretene zum Privatkontor, das er über meine

Schmächtigkeit hinweg, mit goldbebrillten, scharfen Augen
an allen vier Wänden suchte.

— — - — „Habe die Ehre, mein Name ist M"
unterbrach meine krampfhaft erschrockene Stimme die pein-
liche Entdeckungsreise des Besuchers, während ich gleichzeitig
seinen feierlichen Zylinderhut vor einem Sturz von der
Kopierpresse rettete, worauf ihn ein hastiger Griff gestülpt
hatte. —

„Wirklich?" — — musterte mich Herr Albin Krön-
berg, Vertreter erster Fabriken, Berlin W„ verduzt und

faßte lau meine Rechte. „Ich hab' Sie mir anders oorge-
stellt. Aelter, viel älter. Und (spassig) — zu mindest mit
n'em mächtigen Schnauzbart...! Nanu, ^ s' ist ganz schön,

wenn man jung anfängt, — und s' Geschäft kann auch

mal größer werden (durchsichtig). — Aber wohnen tun Sie
unbedingt lebensgefährlich... Hätte mir beinahe s' Ge-
nick gebrochen in Ihrem „Engtree" — ^!

So, jetzt war ich abgewaschen —, und konnte nicht mehr
glänzen! Konnte nicht einmal mehr an der Sonne trocknen,

an meiner eigenen, freundlichen Arbeitssonne —, solange
der böse Schatten im Zimmer stand. Aber Vorsähe konnte
ich fassen, schon ehe er weg war. Bei neuem eifrigem Schaf-
fen wollte ich die heutige Widerwärtigkeit zu vergessen und
dessen Wiederkehr zu vermeiden suchen. Ein neuer Agent
sollte sicher nicht mehr riskieren, in meinem Hause das Ge-
nick zu brechen!

Herr Albin Kronberg hatte bei mir nicht mehr viel
zu tun. Er kam ja, wie er meinte, nur so „en passant" in
meine Stadt. Hatte geschäftliches Rendez-vous mit Groß-
industriellen in Z Wenn ich was Neues hereinbringe,
solle ich's ihm mustern! Von meinen Fabriken sagte er kein
Sterbenswörtchen.

Bald nach der Abreise meines unerwarteten Besuchers
mußte ich für meinen Verkehr nach Berlin mühsam ein neues
Geleise bauen. Herr Albin Kronberg hatte angefangen, das
alte zu vernachlässigen.

(Fortsetzung folgt.)

Was meine Berge mir erzählen.
'Von O. König.

Scheidegg.
Noch standen die Täler und Berge in unberührter

Pracht. Keine breite Straße kreuzte kletternd die Hänge,
keine keuchende Lokomotive schleppte auf Schienensträngen
die Menschlein zu sonnigen Schneehöhen und keine gelben
Steinkohlen-Rauchfahnen verpesteten die Bergschönheit.

Wo heute der Kurort Mengen mit seinen Hotelpalästen,
befrackten Kellnern, etikettierten Portiers, splenigen Eng-
ländern und andererm Komfort der Neuzeit sich breit macht,
standen damals kleine, wettergebeizte Holzhäuschen und
Hütten. Ein Fußpfad zog sich von da der Höhe zu, um-
wand den Bergzug des Männlichen, kletterte bald langsam,
bald jach über die Wengernalp der Höhe zu, die jetzt
Scheidegg heißt und verlor sich von da aus in die Tiefe
gegen das Grind elwaldtal.

Hier in den Höhen breiteten sich weite, grünsaftige Alp-
Wêideiy bevölkert mit mächtigen Viehherden. Die Alpen
hierseit's des Grates gehörten den Lauterbrunnern. Jen-
seits dehnten sich die üppigen Triften der Grindelwaldner
Sennen. Kein Hag, kein Zaun trennte die beiden Alp-
gebiete. Da kam es oft vor, daß sich das Vieh auf die
unrechte Seite verlies, und beim Trennen und Erlesen der
Herden gab es wohl Zank, Streit und blutige Köpfe, so

daß sich die beiden Talschaften feindlich schieden.

Es war zur Zeit des Alpaufzuges. Lustig klangen die
Schellen, mit dumpfen Tönen mischte sich darein der tiefe
Klang der „Treichlen". Hell jauchzten die Jungen und mil
bedächtigen Schritten stapften die breitrückigen Aeltern nach.
Bald da, bald dort trennten sich Teile vom Hauptzug ihren
Hütten zu.

Zuoberst der Alp lag die Weide eines jungen Lauter-
brunnerhirten. An einem mächtigen Felsbrocken lehnte die
niedrige Hütte mit steinbeschwertem Dach, Ob draußen Son-
nenschem, ob Nebel oder Regen, hier innen war allezeit
fröhliches Leben. Der junge Senne trug die Sonne in sich.

Sie lachte aus seinen braunen Augen, aus blitzenden Zäh-
nen, sie strahlte aus gesundroten Wangen und krausem
Haar. Seine nervigen Arme hoben spielend die schweren
Milcheimer, die runden Käse, und wenn er in frischer Ju-
gendkraft über die Alp schritt, schallten seine Jodler von
den Hängen wider. Jenseits des Grates, zuoberst auf Grin-
delwaldseite, lebte ein alter Senne mit seiner mutterlosen
Tochter Irma. Ein Bergkind war's, wie freie Alpenluft,
würzige Milch und Arbeit in Gottes Natur sie schaffen,

blondhaarig, hochgewachsen, und aus blauen Augen strahlte
bald Lust und Frohsinn, bald sinniger Ernst. Wie ein
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